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Als INan aln kaß versücht
Ulrich VonN Rıchentals Beschreibung eiıner orthodoxen Liturgie

auf dem Konzıl VoNnNn Konstanz

VonNn Radu Constantın Miıron, Fru. hei Öln

»Es ware eiıne reizvolle und oh21ende Aufgabe, dıe auf uns gekommenen Nachrichten
über dıe während des Konstanzer Konzıls gefelerten lıturgıschen Gottesdienste einem
bunten zusammenzufügen: dıe feierlıchen Pontifikalämter, dıe Felier der or1e-
chıschen Liturgie Urc den Erzbischof Jerg Kyfionensı1s 1mM Haus ZFÜT Sonnen « <<

ordert LeO Koep In seliner lıturgiewissenschaftlıchen Untersuchung des Konzıls VoNnNn KOnN-
STanz In der JTat ist dıe Tatsache, daß auf einem Konzıil der römiıisch-katholischen Kırche
des 15 Jahrhunderts auch Vertreter der orthodoxen Kırche teilnehmen und dıe orthodoxe
Liturgie feiern, einer besonderen Untersuchung wert Schließlic Ist die Beschreibung
dieser Liturgie ohl das alteste Zeugni1s eines orthodoxen Gottesdienstes in eutschlan:!
nach Irotzdem wurde iıhr melnes 1ssens NUT wen1g Beachtung In der Fachlıtera-
t{ur geschenkt. Sıe eiIınde) sıch In der Chronık des Konstanzer Konzıls des reichen Kon-
Stanzer Bürgers Ulrich VON iıchen (1im folgenden: dıe In verschiedenen Ver-
s1ionen qauftf uns ekommen 1st Für dıe Beschreibung der orthodoxen Liturgie interessieren
hler besonders:

Dıe gedruckte Ausgabe »Concılıumbuch Costencz«, gedruc VOoNn Anton SOr2,
ugsburg 1483 (ım folgenden: ed orZ
Dıe andschnhrı Von Aulendorf, entstanden zwıischen 433 und 450) (1ım folgenden:
eX A) S1ie wurde zunächst dem 1fte Ulrichs Von Richental Chronik des Con-
stanzer Concıls 1414 his 1418, hrsg Michael Rıchard Buck, übıngen 882 publı-
ziert. Dıese Ausgabe 1eg uUuNnseTeMm ext zugrunde”. Inzwischen ist auch eine
Faksımile-Ausgabe des eX mıt Kkommentarband erschlenen: Chronik des Kon-
SIanzer Bürgers Ulrich Von Richental, Bde Starnberg/Konstanz 965
DiIe Handschrı VonNn Konstanz (Rosgartenmuseum), entstanden zwıschen 455 und
465 (1im folgenden: X K)
Dıe andschrı VonN Wıen, dıe auf dıe reS] datıiert wırd (im folgenden:
exX W).*

LeO Koep, DiIie ıturglie der SEsSSIONES Generales auf dem Konstanzer Konzıl In Das Konzıl VON Konstanz.
Hrsg Franzen und Müller. reiburg: Herder 1964 , SE

Eıne detaıilliıerte Darstellung erSIer Kontakte der Orthodoxıie deutschen Landen ach dem Schısma g1bt
Antonios Alevisopoulos, Phıilhellenismus und SIE griechıische Gemeıinden In eutschlan! (griec en

502
Eıne eprint-Ausgabe (Hıldesheim Ims Wäal MIr nıcht zugänglıch.
Weiıtere Handschrıifte: und ıhr Stemma be1l Rudolf Kautzsch, In Zeıitschrı für dıe Geschichte des bDer-

rheins, risruhe, IX ,3 (1894), 445 f
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Der Wert der Chronık des »ruht nıcht In erster Linıe In der weıtschauenden Hr-
fassung weltgeschichtlicher orgänge, nıcht In der Erzählung, sondern In der für uns
wertvollen Kenntnis der außeren orgänge. Die Chronıik ist das unschätzbare Selbstzeug-
nN1ıs eInes Mannes, der Gelstes jene Iremde Welt, dıe vielgestaltig und buntfarbig
WALTl, In dıe Mauern se1ner kleinen Stadt einziıehen sah ber dıe innere Geschichte der
Kırchenversammlung, über theologische und polıtısche Fragen erhalten WIT 11UT wen1g
Aufschluß Die nalve Erzählung und Schilderung Von Dıngen, dıe G1 entweder BCSC-
hen, gehört oder selbst mıtgemacht hat, verleıiht dem ucC seinen eigenen Re1z .«°

So berichtet denn auch über die Feıier eiıner orthodoxen Lıiturgie, die VO 17ZD1-
SC »Kyflonensi1is« In einem Raum se1nes Quartıiers, dem Haus ZUT Sonne er
Laythund«) des Ulriıch 1mM Holtze In der St Paulsgasse gefelert WIrd. Wer ist dieser TZb1-
SC Im eX wıird als »herr Jerg« f} 28/) und als »(GeOr1us« (F 380), 1im
eX als »herr JÖTrg« F und In der ed Sorg mal als »SeOTIUS« f ÖV), mal als
»J Org « 8 6/T), insbesondere aber als »gregOr1us« (T DV bezeıichnet. Es handelt
sıch nämlıch den Erzbischof 1120T1] Camblak (Zamblak) VoN K1eW, der als Vertreter
des Patrıarchen Von Konstantınopel nach Konstanz kam..®© Während früher der Fe-
Dbruar 418 als Ankunftsdatum Gri1gor1]s ANSCHOMM wurde, / versucht Constantın
Karadja den Nachweıs, Camblak bereıts 415 nach Konstanz kam..® Für dıe Be-
schreibung der Liturgie spielt dıe Datierung jedoch keine olle, ebensowenIi1g WwI1e die
rage nach dem Auftrag und der Grigor1]s auf dem Konzıl Bemerkenswert ist S1-
cher dıe Feststellung eines Augenzeugen des Konstanzer Konzıils, Gunzo VonN ‚wola, der
behauptet, T120T1] habe Vollmachten Unionsverhandlungen besessen.? uch
schreıbt über dıe »Kriechen« Il Griechen): » Und maint 44707 WAar die reformacion für
sıch SUhSen, S Y wärınd och cristan worden« Il Und INan meınt, daß S1e auch ISC
röm. kath. |Christen geworden waären, WCeNN eıne Reformation VOT sıch wäre)
(Codex 28/7)

Ulrichs Von ıchen! Chronik des Konzıls Konstanz PE | Hrsg Oltto Brandt [ Voı1gtländer’s
Quellenbücher 48], Leipz1ig Voigtländer 1913 (1ım folgenden: Brandt), Z

DiIie Liıteratur T120T1] Camblak ist überaus zahlreich Erwähnt selen 1er Jazimirskij, T120T1] Zam-
blak (russ.), Petersburg 1904; Penio Rusev, Gri1gor1] Zamblak, e1in bulgarıscher, serbischer, rumänıscher und
russiıscher Schriftsteller (bulg.), OT1a 968 /7u se1ner Keılse ach Konstanz Constantin Karadja, Das Porträt
und das appen des Grigore JTamblac und se1ine 1SsS1on e1im ONZ1 Von Onstanz (rum.), Bucuresti: Tıp.
Natıonaläa 1944; Eftimie /Luca] B irlädeanul, Der Mönchspriester, Presbyter und Lehrer der oldau Grigore
Tamblac Miıtropolıa OldOoveıl S1 Sucevel (Ilası) L, AA 322 NUu Manu, Das Konzıl Von
Konstanzzund dıe Beteiligung der orthodoxen Kırche aus der oldau und dus der alachel

Studı1 teologıce (Bucuresti) XXV, 5—6, B E
arl Joseph Hefele, Concılıengeschichte, VIIL, Freıbg.: 1869, S. 347

C onstantin Karadja, Die Delegierten AUS uNnseTeMmM Land e1im Konzıl Von Konstanz (1n Baden) 1im Jahr
1415 rum.), Academıa Romänä Memoriule Sectjiunii Istorıce, Ser1a ML, OMU VIL; Bucuresti: 1927, TE

Vgl Karadja, Dıie Delegıerten. v SN Manu, 2a0 S. 384 Daß se1ne innerhalb der rthodoxıe
1Im nachhinein umstriıtten Wäl, geht aus der atsache hervor, daß sein Name In einem alten Moskauer Typı1-
kon für den Sonntag der Orthodoxie neben den unlıonsfreundlichen Metropoliten der russıschen Kırche Isıdor,
Gregor und pyrıdon steht Philipp Strahl, Das gelehrte usslanı | Nachdruck Hıldesheim 1975], Leipzig
1828, NI

Andererseıts belegt 'aps' artın Gründonnerstag 418 alle, dıe griechischen aubens sınd, geme1n-
Sarnı mıt en und Mohammedanern, Fälschern der päpstlıchen Bullen, Münzfälschern, Begharden und eguUl-
Nnen mıt ew1gem luc und Bann. S5. Codex l 293? (ed Buck 141)
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Des welteren soll hıer auch nıcht auf dıe übrigen orthodoxen Bischöfe!, dıie ebenfalls
In Konstanz eingegangen werden. *

Hıer NUunNn dıe Beschreibung der Liturgıie, WwW1e S1e 1m CX (T 89—292) VeCI-

faßt hat

|DIS UN der ertzbischoff Kyvıonensı1s sıch der herberg nıder hett gelassen, do hıelß
CT 1mM In dem huß aln altar beraıten, da CT und SIN pfaifen mel uff woltend en Die
mel und der altar warend also, als ich VUolrich 1ıchen! se hab gesehen und aln
doctor In eoloya, dem CN der ertzbischoff erlopt hett, sehen. Den batt ich, das CI

miıch mıt im NC das tett och Und also beraıtend 5y den qaltar als unßer pfaifen
Und uff dem altar aln guldın CTUTZ enmiıtten, und uff letweder sıten aln güldın,
vierschroötes täfelın, als ob aıltum darın solte 1gen und vier brinnend kertzen uff vier
sılbrınen, vergülten kertzstalen. Und satztend aın sılbrın, vergülten eic och aru
der wol qals groß WAdS», als unßer eic dry und eıtend über den eic aın dry eggoOolen

10 steg, der Was sılbrın, und Wäds ogen und uff den Steg aln güt güldın tüch, das Was als
WYTL und qls brait, als aına elen. Der eilc Wäas 11 mäßı1ig Nebend den eic eıtend
S Y aln vergült! baten, die wol als groß WAaS, das INall wol aın versotten hün daruff geleıt
hett Und daruff och aın guldın üch als da VOTIL. der rechten hand taltınd S y ZWAY
güldını empel\. DIie warend eitwas hoch, aber mınder dann unßer pfaffen empeli. Da

15 Wäas In dem alnen WIN oder biler ald metll, das walß ich nıt aigentlich; 6S Wäas aber WAaTIN,
In dem andern dSSCI und nebend den altar, uff den SItZ In dem ayen, taltend S Z W

siılbrını schüsslen, jeglıche als groß, das INan aın hün wol darınn möcht gele-
SCH sın Und In jeglicher schüssel lag aln w1ıßes brott, das alner funst oroß Wds Und
lag under der schüssel aln w1ıße zwähel mıt gold gesprengt. Vor dem altar 7U der rech-
ten sıten Wds aln güldın üch dıe I1UT ehenkt und das ander lag der erd Und
oben enbor ob dem altar ach och aln güldın üch und vast hinden, da der ertzbischoff
N! och aln güldın üch und uff dem üch aın langer stül, och bedekt mıt alInem
güldınen üch und obnen nebend ZzUu, 70 der rechten hand und hınden, och gül-
dıne tücher ehenkt. Da knüwt und der ertzbischoff, SIN caplan und ZWCN hertzo-

25 SCH VOon Kriıechen. Der hertzog uß Schmolentzg1, der hertzog uß en und SUST
HCTE dann 111 undert ITS glouben. Do NUunNn also dıß beraıt ward., do Na der priester
und leit aln berrok Und das rouch val 11d)| GT ıIn SIN hand, der ewangelıer och
aın überröOk, und er letzgner leıt och aın berrök Und der letzgner 1a den
wıchkessel und gjengen al dry für den altar und knüwotend nıder machot jeglıcher

3() dry GCTÜULzZ VOT Im, das Wäds also. Er oraiff mıt drın fingern mıt der rechten and dıe
stırnen und zoch dıe finger uff dıe brust era und do uff dıe rechten und uff dıe lıng-
SCH chßlen Und der crutz machtend S y Sar vıl In der mel Do 190928 der ewangelıer

Org nenn! »Gedeon ep1SCOpus Pellıcastrensıis, ılıpus ePISCOPUS Sılıcıarum, OdOolfIus ep1SCO-
DUS EttanıensI1s, Theodolus (s1c!) ePISCOPUS ulpialdensıs, Hermanus ePISCOPUS n1COpOlensZ«. FEıne Identifizıe-
I UuNnz dieser Bischöfe DZW. Bıstümer (dıe Orthographie ist schwankend!) ste)| och AuU!  D

1C zugänglıch Wäal mMI1r dıe Dissertation VON Riegel, Dıe Teilnehmerlisten des Konstanzer Konzil, Frei-
burg 916.

Zatiert ach ed Buck, Aa 138—141



Als aın käß versucht Beschreibung einer orthodoxen Liturgie 63

und prangt Sal vıl aın klaın |wıchwasser|] uff den altar. Und Na den Wa von 1mM
der letzgner, der trüg den WAal und den kesse] hınwegs. Darnach do g1ng der priester

35 zü dem altar und küchet daruff und rouchet das allenthalben und gieng mıt dem roch
hındersich 7U dem er  1schoff und rouchet Inn und alle dıe, dann by 1im aren(t,
und miıch och, und hanckt den rouch 7U der inggen sıten und le1it über das überrök
aın alb d  n und VOTITNanNn VOonNn der hand untz dıie elenbogen ZWEEIN Ostlıc güldın ermel,
angebunden mıt s1idınen schnüren, und aın umler und an das har hınden eru Und
darnach den messachel, der Wds> glic als aln g10g2g Von dem hals bıß uftf die füsse.
Wenn GT dıe hend ruchen wolt., üßt wiß den messachel uff dıe dl  = Darnach
gıingen S Y für den altar und nament VOT dem altar aln venıle, das Wäds also, S Y eıtend
das hopt uff ıre hend und uckten sıch bıß uff dıe erd Darnach giengen S Y über
den altar und bott der letzgner dem ewangelıer die Schuhblen mıt dem brott Do Na

45 der ewangelıer das aln Dbrott und stach mıt dem esser darın, als INan aın käß versücht.
Und stach aru als groß, als aln bon und gab CS dem prlester. Der le1it CS uftf dıe baten
Darnach stach C: uß dem anderen brott och aın stuck, das Wäds> als gTr0ß; als Z WI bonen
und bot 6S och dem priester. Der leıt CS och uftf dıe baten und 2C S do mıt alınem
güldın üch Darnach 19928 der ewangelıer dıie Z,WdY ampeli und gouß dıe In den ei6
Da rouch das aln, das INan wol markt, das aiiNeTr WIN Oder asseTrT darınn Was und
dakt den och und g]eng Von dem altar zu der rechten hand und taltend dıie
dıe INUT. Do kam aın Chüler, der Sahıs dıe NY ın ırer sprach. Do antwortend 1m
der ertzpriester, dıe pfaffen und dıe ayen Oro PIO nobıs, och in Ir sprach. Und SUunN-

gend das vast gemach. Darnach, do leng der ewangelier den introit sıngen. Da
55 ungend den intro1ıt der ertzpriester und och dıe faffen und die weltliıchen ITS geloben.

Und für das yrıe Je1ißon ungend S y das dyOS zü nün maulen. Und arnach das glorıa
IN excelsI1s. Do giengen 5y wıder über altar und laß der epistler dıe episte]l und kert
dem altar den IUSsSCH ach der epistel ungend } nun malen das dyOS und darnach
das allelu1a Darnach Sahns der ewangelıer das ewangely. Darnach do ungend > den

6() credo in uUuNum und aber dry stund allelu1a Darnach segnot der priester vast lang Und
darnach ungend > aın SCSANS als Aanctus Do NUun der priıester solt unßern herrn
aben, do 19928 der letzgner aln brinnend kertzen und gıing mıt der kertzen VOT anhın.
Darnach Na der ewangelier den eic und trüg 1m den nach. Darnach der priester
dıe und gieng also für dıe, dıe da tünden und knüwotend qal] nıder

65 und ging wıder über altar. Darnach SUNSCH 5y aber all das NnOster und aber dyOS
und Na der priester das rouchTa| und rouchet allenthalben über den altar. Und 19028
do arnach das größer stuk brott und zerbrach das In Z,WaY und leıt a1ns In den eilc
Das ander wıder uff dıe baten und segnot aber. Und arnach 1la der prlester aln stuk
ab der baten und gab das dem ewangelıer. Der Na eCs In die inggen hand und eSCNIO|
dıe, und eıt 5y uff den altar und leıit das hopt uff dıe hand Deßglichen tett der prilester
mıt dem andern stuk Darnach außend 5y CS der hand DOo Nal der ewangelier
und halt den eic und 11a der drıtt mıt dem Löffe]l dem eic und gabs dem
priester. Der aul 5 uß dem Löffel Darnach, do SV den WIN und daesSert mıt dem
lLöffe]l uß dem eic und trunkend das dem löffel, das S den eic nıten

75 In dem do zerbrach der letzgner dıe Z,WAY brötlı zü klainen tüklın und rachtz dem
ertzbıschofrf. Und nach dem > do gab der ertzbıschoff ieglıchem ayen, die dann
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da stündent, aın stuüuklın. Der 9928 F och in dıe inggen hand und teit als VOT und auß
6S der hand Das solt als vıl betüten, als hıe das wıchwasser. Dero CSSCII hett
OT vıl Costentz dıe wıl und D: da Wads>s Ich hab Öllıch CSSCIH och vıl anderswa
gesehen, 5y warend aber nıt Ostlıc. noch als demütıig, als dıe

Anmerkungen*“

e1ıl1e Kyvionensts Brandt übersetzt fälschlıch >>V0fi molensk« (S 130)
meß uff woltend en Il Messe halten wOllten).
erlopt hett Il rlaubt hat)

T Aa das felt och das tat CT auC.
OT aın güldin, vierschrötes täfelin, als ob AaAuLltum): darın solte igen M e1in gol-

denes, viereckıiges er großes? ]” Kästchen, als ob das Sakrament darın
lıege) Es andelt sıch ohl mıtgebrachte Artophorien.

TE kertzstalen Il Kerzenständer).
und eitend über den elc aın dry 220len STED, der Wa silbrin, und WAadS

ogen I! und legten über den eicCc einen dreieckıgen Steg, der ılbern und
ebogen War) ÜV R:} der dıe orgänge AdUus der Erinnerung beschreibt, ®
meınt hler den Asterıskos, den CT fälschlıcherweise auf den eic verlegt.
Brandt übersetzt fälschlich »Platte«.!

Y aın elen Il eine 3()
Der VAR Wa 11 mäßLE Brandt übersetzt diıesen Satz nıcht, da ıhm ohl der
Sınn nıcht klar ist Gemeint 1st ohl Der eicCc Zwel Malß (Vegl auch

als unßer elc. dry Il W1IEe dre1 uUunNnseTeT Kelche)
1 haten Il Patene, Dıskos)

das INAÄ:  - wol amn versoltfen hun daruff geleit hett M daß Ian ohl e1in OL-
uhn darauf egen könnte) Selbst WECNnN 6S sıch hiler nıcht eıne

exakte Größenangabe andelt, scheınt dıe TO! des Dıskos übertrieben
seIn. Dies gılt selbst der Berücksichtigung der Tatsache, daß der eic
als besonders groß geschilder wıird. Vel FÜ

V Dıie Kalymmata auCcC 10/11) sınd 1m Gegensatz ZU Asteriskos korrekt be-
schrieben.
empeli Kännchen)

Im folgenden soll keine vollständige neuhochdeutsche Übersetzung des Jlextes gegeben werden; lediglich In
Eınzelfällen soll neben inhaltlıchen Anmerkungen In runden Klammern 1ne Übersetzung angeboten
werden.

Matthias Lexers, Miıttelhochdeutsches Taschenwörterbuch, weilst für vierschrötic dıie Bedeutung » gewal-
tiger TOHeEe und Staärke« ach

ed Brandt, selbst Schre1i »und ett ich VETrSESSEN,;, das soll Man meiner unwissenheit
UN trahaıt Trägheıt) zulegen. « Zl Karadja, Dıie Delegierten - STAr

a a.©., 130.
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Da Wdh In dem ainen WIiN oder bier ald mell Il Da WarTr ın dem einen Wein,
Jer oder et) Es 1st schon bemerkenswert, daß der auf dem
Konzıl VON Konstanz Intens1VvV dıiskutierten rage der elchkommunıon
nıcht we1ß, WwWOmıIt der eic gefüllt wiIird.

15 Wa aber “urm. Entweder verwechselt hıer das Wasser, das be1
der Proskomuidıe verwendet wırd, mıt dem Zeon, Oder der Zelebrant VCI WEI-

dete tatsächlıch ZUT Proskomuidıie einen Teıl des Zeons. Falsch ist natürlıch
dıe Behauptung des R E 6585 andele sıch beıim nha des anderen Käann-
chens Wasser.

.16 uff den SItz In dem ayen (Codex baigen) Gemeınnt ist dıe Fensternische
(»Bogen«), In welcher In Ermangelung eiıner Prothesıis dıe Proskomidıe voll-

wiIird.
ZWO sılbrini schüsslen. Hıer scheıint dıe Größenangabe für dıe Prosphoren-
chalen eher angebracht.

Z aıner funst 2roß faustgroß). uch diıese Größenangabe kann zutreffend
seIN. In der Sorg e1 65 über dıe Prosphoren: W kleine hrot die
ware (n) In der mMUNSZ, als kucheltaige muıt mel hesdäet« (f. 6/v)

Au zwähel M uc ach Lexers kann »twehel, zwehel, twahel, zwahel« auch
»ehernes Waschbecken« bedeuten. Diese Bedeutung ware be1 eıner rthodo-
XN Bischofsliturgie durchaus enkbar, zumal auf der zweıten Illustration des
CX en olches Becken VON einem Dıakon wiırd. Vel 752
des Kommentarbandes der Faksımıle-Editıion, CS allerdings faälschlıch als
„Weıihrauchfalß« bezeichnet wird. Der Kontext deutet hıer aber doch eher auf
dıe Bedeutung » Tuch« hın

LO WT 8 Der Itar wırd mıt goldenen Tüchern geschmückt. Dahıiınter wırd eın DrOVI-
sorıscher ToN für den assıstierenden Erzbischof ebenfalls mıt Tuüchern her-
gerichtet.

B A enbor ob dem altar Il oben auf dem
Dl 26 Es entspricht durchaus orthodoxem lıturgischen Brauch, daß dıe anwesenden

weltlıchen Herrscher neben dem assıstierenden Bıschof stehen.
Der hertzog uß Schmolentzgi, der hertzog uß en In der Sorg
sınd dıe beiden Herzöge eiıner Person zusammengefaßt: »herczog Von

schmolenczgeı In Rotten Reüssen«'® Es andelt sıch wohl dıe Stadt
molens. dıe nıcht In Weıißrußland, sondern eben 1n Rotrußland (sıc!) 1eg
Daß INan mıt den geographischen Angaben des vorsichtig umgehen
muß, ze1igt folgender Abschnıiıtt aus eX (T 350)
»Affrica 1St Kriechenland und hett zwen kayserthumb under IM, Constantino-
pel und en Und vahet diesem taıl In der Walachy und [ürg22y,
und g2al das Mer sen Jherusalem und die Tunow IM als Verr die rinnet
und gal hesit UZ Disz sCchH Idumea und der ander sıten UZ Disz dem
WaSsSser (Jyon, das da flüszet UZ dem paradısz und wıider umbher In die hin-

S. 6]| ZIEN Karadja, Die Delegierten
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eren Rüten und DEN der STOSZEN Nonagrott und da berhin Auream @etu-
lam und gen apfa Und sprichot e VE och gröszer annn Europa und
1st der mertaiıl In dem taıl kriechischer glob und och vıl haidnischer 2L0D und
MachomeFtt. Und der küng der Türgglie, der sind dry und aın kayser und
der hertzog vVvon KRatzen Die altend mıt den en und mıt den
Kriechen, das \ wederen noch Kriechen sınd und en aın patriarchen

Constantinopel. Dem sınd undertenig ertzbischoff. Dieselben ertzbi-
schoffen under Inn rechter bischoff Mer annn LXVILT. SO LST en aın

ertzbischoff, den en selb gemacht, der hett under Im wol Nun ertzbi-
schoff und die en under INn bischoff, die och aın aps e 9 aber
kainer komt nıt dar« (zıtıert nach ed Buck, aa O.. 158)
DIie Tahl der 300 orthodoxen Teilnehmer dieser Liturgie Mag zunächst
übertrieben wıirken. Alleın T120T1] Camblak reist jedoch nach ed Sorgz
(T mıiıt 3() ersonen nach Konstanz; eX (T 61) beschrei1bt dıe Suite
Gr1gor1]s »Mt acht bischoffen SINS gelobens, wol mıt pfärden«.
Wenn 111a dıe große Zahl VON Vertretern verschlıedener Aaus rthodo-
XCI Landen berücksichtigt, dıe ed Sorgz 8 anführt (»Disz seind die
siel In kriechen 'and. AarDatna Kalista Tribenda Athriachika Gor-
giopolim Constantinopolim. Dıisz seind die stiel AUuns reissen und urggen
eissenburgz Kylo Iripasunda Nigrapont apfa OLla Meta-
Iin Syon Calapolim. Disz seind die siel UUSZ, der STOSSCH walacheti: Mo-
derland Herat Sorscha ayda Mencz Reinszmarck €esz-
markt olga dıie CWUÜ seind Phuılistei Disz seind die siel AUSZ der MIN-
ern walachetl: Newmarckt N2NAW Er2X Uurm Lona

AYWE Krekostein Burlat Bachlo. « 19) erscheınt dıe Zahl VOINl 300
Orthodoxen durchaus plausıbel.

26/27 do N: der prıester und leit aın herrok Es handelt sich nıcht eın
Sticharıon, sondern ohl eınen Mandyas oder eın Rason, das der Priester
ebenso Ww1e der Dıakon 1cT ewangelier genannt) und der assıstierende Ako-
lyth 1er letzener genannt) anlegt. Die ed Sorgz (T, 6 /v) bezeıiıchnet übriıgens
auch dıe ar dieses Mandyas »Des ersten NÄ:  S der priester und der dyacon
yeglicher aın WELSZ überrück und darnach aın alb «X Der Satz
In der Übersetzung VOIN Brandt

AD Und der letzener Brandt übersetzt dıe egriffe ewangelier und letzener
fälschlich mıt »Evangelıist« und »Dıiakon«.

Na  I den Wichkessel nahm den Weıhwasserkessel). Es ist nıcht
wahrscheıinlıch, dalß VOT der Feıier der Liturgie in einem Priıvathaus dıe Was-
serweıhe vollzogen wurde (vgl auch 33—34

/,..29 und giengen all dry für den altar und knüwotend nider und knıeten nle-
der) Gemeınt sınd die Vorbereitungsgebete ZUT Göttlıchen Liturglie.

Zur Identifizıerung dieser s.Karadja, Dıie Delegierten e G
Zur rage der Priesterbekleidung und ihrer ar! vgl Evangelos Skordas, Die historıische Entwicklung der

eıdung der griechischen orthodoxen erıker (griec  ’ en 1971, 35— 238
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Er graiff mit rn Il drei  ngern DIie orthodoxe Orm des Kreuzzeıchens
ist korrekt dargestellt.“ Bezeichnend Ist TeEUIC dalß U.v.R das häufige
Siıch-Bekreuzigen im orthodoxen Gottesdienst Z..43/44) au

L3  I den WAd: I! den | Weıhwasser-|Wedel)
S  &ı und küchet daruff Il und ISC den Altar]) Brandt übersetzt: »und

auchte darauf« 131)
Z..35u. 36 und rouchet I! und beweıhräuchert).

37 den rouch I das Weıhrauchfaß eX schreıbt »das rochvaß«.
und leit über das berrök aın alb und VOTNHNan VonNn der hand UNIZ dıie
elenbogen zwen M ZWEI) OSTLLC: güldin ermel, angebunden muıt sıdiınen
Il seldenen) schnüren. Jetzt erst 01g die Bekleidung mıt dem Sticharıon
und den Epımanıikıien. Sorg beschreı1bt diese folgendermaßen 8 6/v)

und VOrTNen der alb ermel egeten OSLTLLC: ärmel für hantfa-
Anen <

und aın umler und eın Schultertuch ach Lexers 1st umbler <UM-

bral; humeral [mıittellat humerale] »eIn Schultertuc be1 Meßkleidung«
Hıermit müßte eigentlich das Epitrachilion gemeınt se1n, denn der Gürtel
(zONnE)  0 A } dürfte wohl kaum als umler bezeichnet werden.

und an das har eru, Das ange Haar und die Barttracht der Tthodo-
CA0| eIstliıchen beeindrucken offensichtlich In ed Sorgz (T ÖV) e1

undCS be1l der Beschreibung des mpfangs der orthodoxen Delegierten: »

heten alle priester un pfaffen lang schwarz härt un auch ange
schwarcze har « Im eX 1287 lest INan der entsprechenden
Stelle »und VIH pfaffen SINS gloubens, all mut langen bärten und ob dem
mund kain hart (sıc!) und mut langem har «

Das Phelonıon 1er messachel genannt) wırd hler wI1Ie die antıke Orm der
asel, dıe sogenannte Glockenkase]l beschrieben

M 4) Darnach gingen sy für Il vOr) den altar und nNament VoOr dem altar aın Venle
und machten VOT dem Itar eiıne Verbeugung | Metanıe]). aut Lexers be-

deutet venıe, venJe, <Jat venıa »Knıiefa ZU Gebete, Kniefallungsge-
bDet, ußübung 1Im Kloster«.

43/44 Darnach giengen \ über den altar und hott der etzgner dem ewangelier
die schüßlen mut dem brott Danach gıngen S1e vorbe1ı Itar und der
Akolyth reichte dem Dıakon dıe Schüsseln mıt dem To Es beginnt dıe
Schilderung der Proskomidie

SN  Un als Man aın Käß versücht Il WwWI1e INan einen Käse probiert).
/..46 und stach Aaru, als 2roß, als aın bon M und stach eın ucC groß WI1Ie

eıne ohne, aus) Der Dıakon (!) schneidet dıe Merıden aus und reicht S1e
dem Priester, der S1e auf den Dıskos legt

AAA als 2r0ß, als ZWO bönen Il ogroß w1ıe Zwel Bohnen). Dıe Reihenfolge und
der Verlauf der Proskomuidıe ist sehr summarısch und ungeordnet dargestellt.

Vgl Mysterıum der nbetung, Hrsg Serz1us Heıtz, KOöln 1986,
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SO wıird etwa dıe Bedeckung des Dıskos, dıe Jetzt O1g (und ACi do muıt
aiınem güldin C früh angeselzl, enn dıe Bereitung des Kelches erfolgt
Ja erst Jetzt:

Z A  \O Der Dıakon nımmt dıe Z7We]l Kännchen und g1e| S1e In den eic
Da rauchte das eIne. daß 1900208| ohl merkte, daß armmer Weın Oder

Wasser darın WarTr und deckte ihn SC den Kelch] auch ZU) Vgl dıe Anmer-

kung 15!
und g1eng2 VOonNnN dem altar zu der rechten hand und staltend die FÜUSSECNH die
MUrFr und tellte siıch mıiıt dem Rücken dıe an Der Katechumenen-
gottesdienst der Göttlıchen Liturg1ie beginnt 1Un und der Dıakon nımmt Se1-
NCN atz ZUT Rechten des Zelebranten ein

Z Do kam aın chäüler, der Sanıs die letany In rer sprach. Gemeınnt ist entweder
eın zwelter Dıakon, der die Friedenslıtanel sıngt, oder eın sa In der ed
SOorQ 66 6 / V) wırd der Inhalt der Friedensektenie ausgeführt: »Darnach Sanhı£
ıIn d’  huler VOr die letaney (d) sunge (n Im nach und darnach bate(n)
VE für Jre(n) eyser. un für UNSern herrn en küng / für all pfaffheyt.
un für all criste(n) leüt.«
Do antwortend Im der ertzpriester, die pfaffen und die ayen Oro (sıc!) DFO
nobis, och In Ir sprach. Es andelt sıch beım Erzpriester und den »Pfaffen«
wohl dıe Zelebranten (vgl auch 59): dıe das yrıe ele1ison sıngen. Le1-
der <1Dt uns U.v. außer dem zweıifachen Hinweils »IN Irer sprach« keıne
näheren Informatıonen, welche Sprache dies ist Gew1lsse Indızıen (Z.65
ayos sprechen für das Griechische

Z..53/54 und sungend das VasiI gemach Il und S1e SaNSCH CS sehr langsam).
e1m kleinen Eınzug (introit) beginnt der Dıakon sıngen (»Weisheıt! Auf-
recht!«<). Darauf stimmen dıe anwesenden Priester und Laı1en (»die weltlichen
IrS geloben«) das SOdıkon
Und für das kyrıe eleinon sungend das a yoS ANUN maulen Und VOT

dem yrıe ele1son SaNsCH s1e das Hagıos neunmal). Brandt übersetzt:
Stelle des
Und darnach das Gloria In excelsıis. ach dem Eınzug findet der Gesang des

Trıshagıions statt, be1l dem dreimal das trinıtarısche »Heiliger Gott, eıliger
Starker, eiliger Unsterblicher« also insgesamt neunmal [|!]Hagı0s)-
SCH wIrd. Jede Strophe wiırd mıt dem »erbarme dıiıch UNSCI« abgeschlossen;
dieses 1st hiıer mıt dem kyrıie eleihon gemeınt. Es ScNlıe! sıch das »Ehre se1
dem Vater < d das hıer mıt gloria In excelsıs wiedergegeben ist
Do giengen wider über altar und laß der epistler die pistel und kert dem
altar den FÜSSECH Dıie Zelebranten gehen Z Segnung der atheadra wıieder
hınter den Itar. DIie Tatsache, dalß der Lektor (epistler) ZU olk hın lıest,
erscheınt erwähnenswerrt.

7..58/59 'ach der pistel Das eluja nach der Epistel 1st korrekt wiedergegeben,
dagegen wırd das Trishagıon versehentlich noch einmal erwähnt.
uch 1im Nun folgenden ext ist dıe Abfolge der einzelnen eschehniısse

unklar. Er beschreı1bt äamlıch zunächst dıe Verlesung des vangeli-
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U1l  N Urc den Dıakon »SUh£ der ewangelier das ewangely«, CS o1g das
Glaubensbekenntnis (sıc!) und eın dreifaches eluja (»dry stund alleluia«
Z..60)

60—61 M Danach segnet der Priester sehr lang und S1€e SaNScCH einen Gesang als
Sanctus). Brandt übersetzt »das dem Sanctus hnlıch Miıt dem egen
des Priesters könnte der Begınn der eucharıstischen naphora gemeınt se1n,
WENN der Priester dıie eucharıstischen en äachelt und anschließend das
'olk segnet.
Nun erst erfolgt dıe Beschreibung des Großen Eınzuges:

7..61/65 !l Da der Priester 1UN uUuNnseIren Herrn empfangen sollte, nahm der Akolyth
eilne brennende Kerze und 21ng miıt der Kerze VOTaus Dann nahm der Dıakon
den GicCc und irug ıhn ıhm nach. Dann nahm der Priester den Dıskos und
gıng VOT dıe, dıe ZU Gottesdienst gekommen und alle knıeten nıeder,
und el g1ng wleder hınter denr
Korrekt ware SCWCSCH, WENNn der Diakon den Dıskos und der Priester den
CI ZU Großen Eınzug hätten. Sorz (a beschreı1bt den
Großen Eınzug SCHAUCT. »UunN (d) (m) priest (d) bedackt de (N) n)gZeE-
lier eın AaAU: und hrust mut el nem 2U(n) tuch (d) 2ab I(n) die schüssel
aufeın AU. (d) Hd den elcı In ey(nem) hand und g1eng umb VonNn

den leüten das solt sein als IN  - UNSern herren auff un da knyeotens
all nyder. Und darnach g1eng wider über den altar. «
uch hler 1st die Abfolge durcheinandergeraten. ach dem Singen (!) des Va-
terunsers O1g laut wlıeder eın Hagıos und eine Beweıhräucherung.
Wenn das Vaterunser mıt dem Glaubensbekenntnis verwechselt hat,
könnte 6S sıch hler das Hagıos (Sanctus) der naphora und die Be-
weılıhräucherung nach der Epiklese andeln

7Z2..67/68 leit Il eg SEZNOL aber Il segnet wleder)
Dıie rechung des eucharıstischen Brotes (TIract10) ist erstaunlıch korrekt dar-
gestellt. In ed SOrg (a 1st noch dıe Hınzufügung des eon erwähnt (al-
lerdings VOr dem Großen inzug!):
»Uun (d) da segnell der priester das Drol unnd den kelich und FUMd. d  ewWwdad €e-
lyer ämpeleyn mut WAarmenm USSET. (d) schutt das In den kelich und
beteten un segnote(n) aber, darnach eyle der priester dz Qrösser
stuck entizweye das Jre drey wurdent
ab der haten M VONn der Patene, VO Dıskos). Nun olg dıe Kommunıon der
Zelebranten, deren erster Teıl keıne Besonderheit aufweist. Erwähnenswert
scheıint mMIr dıe Erwähnung des (insbesondere slavıschen Brauches, dıe letz-
ten Vorbereıitungsgebete sprechen, während INan dıe eucharıstischen Partı-
kel In der and halt Der Aa In die inggen hand und ESCHALO, die, und
leit uff den altar und leit das hopt Il das Haupt) uff die hand

Z Die elchkommunıion welst allerdings eiıne Merkwürdigkeit auf, äamlıch
dıe Zelebranten »der dritt« (dreımal) mıt dem Löffel kommunıizleren.

Die beziehen sıch auf dıe Katalysıs (Ssumpti0), dıe womöglıch
sofort stattfand SOrg (a beschreı1bt dıe Katalysıs folgendermaßen:
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»Uund nach dem do N: der (n)gelier aın Öffe. (d) für sıch ein

guldin tuch (d) tranck muıt dem Öffe. AUSZ Wa In dem elCc
7 TSI6 In dem do währenddessen

Der Bıschof erhält Nun se1ın Antıdoron und verteılt nach der Entlassung
(Apolysıs) das Antıdoron die Gläubigen.

P MOS Il Und nach dem egen gab der Erzbischof jedem der anwesenden Lalen
en kleines 107e SC ro Dieser nahm 6C auch in dıe 1n and und tat

WwI1Ie [d.h CI verne1igte SIC. und q} 6C aus Vder and Das soll sovıiel
bedeuten, W1e hlıer das Weıhwasser

der zumındest 1m eX erwähnt, WENN C: dırekt ın dıe Feler
der Liturgie einbezogen Wırd, scheınt nıcht das Antıdoron empfangen
en
Sei1n abschliıeßender Kommentar lautet:

7 18/80 !l 1ele derartıge Messen 1e wiß 1SC der Erzbischof], olange E: 1ın KONn-
Stanz WAT. Ich habe viele olcher Messen auch anderswo gesehen, s1e
aber nıcht prächtig und demütig WwW1e dıese.) Brandt übersetzt »O prächtig
und fejerlıch«
Wo »anderswa« solche Liturgien esehen hat, geht Aaus dem ext und
aus se1ner auf Uuls gekommenen Biographie nıcht hervor.“

7 1C| eingegangen werden konnte In vorlıegender OlZz auf dıe bıldlıchen Darstellungen {wa des eX
(publızıer! und kommentiert In der Faksımile-Ausgabe der ed Sorg (publızıert Del Karadja, DIie ele-

gierten


